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1 NOV, Tuboscope, Tankbodenprüfungen
Die Abkürzung NOV steht für National Oilwell Varco (branchenintern wird auch von „no other vendor“ gesprochen). Der Technologiekon-
zern betätigt sich weltweit als Ausrüster und Zulieferer der Erdöl- und Erdgasindustrie. Tuboscope ist ein Teil dieses Mischkonzerns und 

-

Eine über 50jährige Firmengeschichte führte zu weitreichendem Technologie- und Prüfwissen, das auch in Geräte außerhalb des Erdöl- 
-

strom, Magnetic Particle Inspection (MPI) und das Farbeindring-verfahren.

Tankbodenprüfungen werden u.a. von den lokalen Umweltbehörden (z.B. Wasserbehörden) gefordert, um die notwendige Betriebssicher-
heit der Anlagen zu gewährleisten. Die Untersuchungen von Tanklagerstätten (für Rohöl, Produkte der petrochemischen Industrie) stellen 
sehr hohe Anforderungen an die intervallmäßige Dichtheitsprüfung [1-3]. Seit über 30 Jahren werden diese erforderlichen Prüfungen mit 
dem von Tuboscope selbstentwickelten Floor Inspection Tool (FIT) durchgeführt. Über die Jahre wurde das FIT-Gerät weiterentwickelt und 
den Gegebenheiten angepasst. Die letzte größere Produktüberarbeitung erfolgte unlängst und ermöglicht nun, neben der Detektion von 

Verfahrensprüfungen, die den bestimmungsgemäßen Verwendungszweck von unabhängiger Stelle belegen, wurden durch den TÜV-Nord 
durchgeführt [4-6].

2 Fraunhofer IZFP, inspECT-PRO
-

tut forscht in allen Bereichen der ZfP und entwickelt kognitive Sensorsystem für das zerstörungsfreie Monitoring industrielle Prozesse und 
-

tronik für Mehrkanal- und Mehrfrequenzanwendungen entwickelt hat. Die sog. inspECT-PRO Wirbelstrom-Prüfelektronik bietet aufgrund 
seiner umfänglichen Auslegung ein sehr breites Anwendungsspektrum.
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Unterseitentrennung auswirkt. 
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3 Aufgabenstellung

-
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Ober- oder Unterseite des inspizierten Tankbodenbleches) zu diskriminieren – das Trennvermögen endet jedoch bei einer Größe, die 
-

sätzliche Wirbelstromtechnik nicht mehr sicher erfasst. Dieser Sachverhalt wurde zunächst dem Umstand zugeschrieben, dass die Wirbel-
strom-Instrumentation vergleichsweise einfach gehalten wurde und die Sensorik für die Fehlerbestimmung unpassend sei. In vergangenen 

-
net, da die Spulen verhältnismäßig große Flächen aufziehen und im Hinblick auf die Anregung und den Empfang ungünstig angeordnet 
sind.

Sensorik der Wirbelstromtechnik besteht aus übereinander angeordneter Empfänger- und Senderspule. Diese rechteckförmigen Spulen 
spannen einen Spuleninnenraum von ca. 50 mm² auf; daraus wurde abgeleitet, dass kleinere Fehler nicht eindeutig erfasst werden kön-
nen. Diese Einschätzung wurde im Vorfeld der Untersuchungen von vielen Entwicklern und erfahrenen Anwendern für Inspektionen mit 
Wirbelstromapplikationen geteilt.

Weiterreichende Diskussionen mit Mitarbeitern des Fraunhofer IZFP zeigten auf, dass die Beschränkungen der bestehenden Wirbelstrom-
technik sehr wahrscheinlich auf die Instrumentation und nicht auf die Sensorik zurückzuführen sind. Eine praktische Versuchsdurchfüh-

(in diesem Fall die oben abgebildete inspECT-PRO) und der bestehenden Sensorik möglich ist.

4 Versuchsdurchführungen
Die im Folgenden beschriebenen Versuche wurden mit der von Tuboscope Vetco entwickelten Testplatte für Tankbodenprüfungen durch-
geführt.



Fachbeiträge

 ZfP-Zeitung 172   •   Dezember 2020 45

Die folgenden Abbildungen zeigen das Y(t)-Diagramm der Signalspannung. Die Messungen wurden mit der inspECT-PRO Instrumentation 

Wirbelstromkanäle unterschiedlicher Phaseneinstellung zur Auswertung verwendet. Abbildung 8 zeigt das Y(t)-Signal beider Kanäle bei 
Lage der Fehler auf der Oberseite. Die Testplatte wurde bis zur Sättigung magnetisiert, die maximale Permeabilität wurde erreicht. 

 

 

ferromagnetischen Stahl.
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Das Signal der drei Ausfräsungen ist in beiden Auswertekanälen deutlich ausgeprägt. In Auswertekanal 1 sind auch die drei Sacklöcher 

-
pensation unterstützen.

Anschließend wurde die Testplatte umgedreht, so dass sich die Testfehler auf der Unterseite befanden. Es ist gut zu erkennen, dass in 
Auswertekanal 1 die Ausfräsungen und Sacklöcher immer noch deutliche Signalanzeigen hervorbringen.

der Auswertekanäle mittels Korrelationsalgorithmen verwendet wird.

5 Ergebnisse
Zweifelsfrei gelingt mit der Wirbelstromtechnik inspECT-PRO des IZFP und der Sensorik des FIT-Gerätes die Trennung auch von kleinsten 
Fehlern in Ober- und Unterseite, das konnten die Messungen verlässlich belegen. Ein Auswertekonzept wurde kurz angesprochen. Bereits 

über den Erwartungen. Interessant in diesem Zusammenhang ist die vermeintliche (und oben erwähnte) Fehleinschätzung, dass die Sen-
sorik aufgrund ihrer Größe und Anordnung nicht zur Detektion kleiner Fehler geeignet sei. Für das bessere Verständnis der Verhältnisse um 
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Empfangsspule der Wirbelstromtechnik veranschaulicht. 

6 Folgeversuche
Nach den überzeugenden Versuchen mit der inspECT-PRO Wirbelstromtechnik des Fraunhofer IZFP wurde die bestehende Wir-

-
derungen des Wirbelstromsignal-Transmitters, der nunmehr mit einer höheren Sendefrequenz und leistungsangepasst auf die 

Das Trennvermögen zwischen ober- und unterseitig angeordneten Fehlern wurde im unteren Bereich auf Sacklöcher begrenzt, 
die ungefähr einen Durchmesser von 3,0 mm aufweisen – vor dem Hintergrund der jahrzehntelangen Erfahrung mit Tankbo-
denblechen ein mehr als ausreichendes Trennungsvermögen. Die beiden Messungen, die in Abbildung 12 dargestellt werden, 
wurden mit der geänderten Instrumentation und mit der bereits oben vorgestellten Testplatte durchgeführt. Abweichend von 
den Ergebnissen mit der Technik des Fraunhofer IZFP werden nun beide Signalformen, Phase und Amplitude, dargestellt und 
genutzt. Unschwer ist den Darstellungen zu entnehmen, dass bei oberseitig angeordneten Fehlern die Phase deutlich größere 
Signalhöhen annimmt als die Amplitude. Bei unterseitig angeordneten Fehlern kehren sich die Verhältnisse vollständig um. 
Diese Feststellung gilt nur für die Ausfräsungen und eine bestimmte Sendefrequenz; darüber dominieren Änderungen der Phase, 
darunter die der Amplitude.
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und abgespeichert. Vor der Übertragung an den Rechner werden die Signale in der Instrumentation vorverarbeitet, so dass dem Bediener 
die Information „Fehler oben“ oder „Fehler unten“ direkt zur Verfügung steht. Die Darstellung der Phase und Amplitude als Linienschrieb 

Referenzen 
 

Abwasser und Abfall e.V.

-

-


